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Kall-Steinfeld. „Hermann Josef
hatte noch keine Pflaster“,
schmunzelt Maria Mattes, die
Koordinatorin des Kirchenge-
meinde-Verbandes Kall-Net-
tersheim. Ganz im Gegensatz
zur Skulptur des heiligen Poten-
tinus, bei der das Japanpapier,
das zurNotsicherungverwendet
wird, schon an vielen Stellen im
Einsatz ist. Aber auch bei Her-
mann Josef, dessen Ebenbild
nicht so filigran gearbeitet ist
und der als Mönch dargestellt
ist, gab es einige Schäden. Des-
halbwurdendiebeidenSkulptu-
ren aus dem Ende des 15. Jahr-
hunderts, die beide hohl sind,
jetzt zur Auffrischung in eine
Restaurierungswerkstatt nach
Euskirchen gebracht.
2012 war in einer gutachterli-

chen Stellungnahme des Land-
schaftsverbands Rheinland
(LVR) auf den schlechten Zu-
stand der Potentinus-Figur hin-
gewiesen worden. „Mit der Vor-
bereitung der Restaurierungs-
maßnahme haben wir 2020 be-
gonnen“, erinnert sich Mattes.
Neben dem LVR seien auch das
Bistum Aachen und die untere
Denkmalschutzbehörde beim
KreisEuskirchenandenPlanun-
gen beteiligt gewesen.„ImSom-
mer 2021 haben wir dann den
Antrageingereicht“, sagtdieKo-
ordinatorin.

„Die Figuren sind aus Eichen-
holz gefertigt und stammen aus
der Werkstatt von Meister Til-
man aus Köln“, erzählt Mattes.
Während die Skulptur von Her-
mann Josef sehr schlicht gehal-
ten ist, wurde Potentinus sehr
aufwendig in Rüstung darge-
stellt. Seine Skulptur wurde in
den gut 500 Jahren ihres Be-
stehens mehrfach übermalt.
Fachleute des LVR sehen in ihr
eine qualitativ sehr hochwertige
undwichtige Arbeit vonMeister
Tilman.„Eshandelt sichumeine
extrem hochwertige Schnitz-
kunstmitunglaublichvielenDe-
tails,“, sagt auch Restauratorin
Sarah Renn. Die Figur des Her-
mann Josefwiederummüsse aus
einem riesigen Stamm gefertigt
worden sein:„Außer einerHand
wurde alles aus einem Stück ge-
schnitzt.“
„ImVorfeldwurdebeiPotenti-

nus diskutiert, welcher Zustand
wieder hergestellt werden soll“,
berichtet Pfarrer Wieslaw Kac-
zor. Ursprünglich sei die Skulp-
tur wohl unbemalt gewesen,
später sei sie dann aber mehr-
fach bemaltworden.„Ichwollte,
dass die Besucher ihren Potenti-
nus wieder erkennen und habe
mich deshalb für die aktuelle
Farbgebung ausgesprochen“,
sagt der Pfarrer. Das sei auch die
preisgünstigste Variante gewe-
sen, denn sonst hätten die alten
Schichten aufwendig entfernt
werdenmüssen.
Den Transport der Figuren

übernahm eine Spezialfirma.
„Beide Figuren wurden vorsich-
tigmit einemspeziellenHubwa-
gen von ihren Standplätzen he-
runtergeholt und dann im Lkw
im Stehen transportiert“, be-

richtetMattes.Rund25 000Euro
sind für die Restaurierung vom
Potentinus eingeplant, 20 000
Euro für Hermann Josef. „Die
Kosten übernehmen zum Groß-
teil die StiftungDenkmalschutz,
die Stephany-Stiftung des Bis-
tums und ein privater Spender“,
erklärt Wieslaw.
Das Schadensbild an den bei-

den Figuren ist ähnlich: Sie sind
von einer Schmutzschicht be-
deckt und haben zahlreiche
Fehlstellen. Bei Potentinuswur-
dendeshalbschoninderVergan-
genheit die Notsicherungen mit
Japanpapier durchgeführt. „Das
Holz arbeitet bei klimatischen

Veränderungen. Dadurch gibt es
BewegungenanderOberfläche“,
erklärt Renn. In der Steinfelder
Basilika gebe es über das Jahr
hinweggroßeKlimaschwankun-
gen.WeildieMalereienstarr sei-
en, würden sie sich lösen, wenn
sich das Holz darunter bewege.
DannentstündenauchdieRisse.
Die Restauratorin weiß auch,

warum der Potentinus wesent-
lichgrößereSchädenalsderHer-
mann Josef aufweist: „Bei bei-
den Skulpturen wurde um 1930
eine Ölschicht aufgetragen. Da-
rauf wurde dann die Grundie-
rung aufgebracht.“ Öl sei aber
keine haftfähige Grundlage. Die

Ölschicht sei bei Potentinus we-
sentlichdicker, die Schädendes-
halb größer. Zudem habe die
Skulptur einen geringeren Um-
fang und reagiere deshalb
schneller auf Klimaschwankun-
gen. Über die Jahrhundert hin-
weg habe Potentinus zudem
auch anVolumen verloren.
BeiRestaurierungen2012hät-

ten die Fachleute vom Land-
schaftsverband Rheinland keine
Mittel gehabt, um die abstehen-
denMaterialienwiederzubefes-
tigen. „Dank neuer Materialien
haben wir jetzt eine Lösung ge-
funden“, sagt die Restauratorin.
Ein wasserlöslicher Kunstharz

werde eingesetzt, der sehr alte-
rungsbeständig sei, aber auch
wieder entfernt werden könne.
„Mit einer feinen Spritze wird
der Harz zwischen den Schad-
stellen aufgetragen“, erzählt
Renn. Einen Tag müsse man
dann warten, eheman dieMale-
reien erwärmen und sie vorsich-
tig wieder mit dem Holz verbin-
den könne.
In Euskirchen steht zuerst

eine eingehende Bestandsauf-
nahmeund eine vorsichtigeRei-
nigung der Skulpturen an. Da-
nach werden die großen Fehl-
stellen, die frontal sichtbar sind,
mit einem Leimkreidekitt nach
historischer Rezeptur gekittet,
ehe die Retuschen anstehen. Bei
Potentinus rechnet Renn mit
einem Arbeitsaufwand von 400
bis 500 Stunden: „Bei Hermann
Josef gehe ich von 300 bis 350
Stunden aus.“
Die Rückkehr nach Steinfeld

ist für den Herbst geplant. „Man
weiß natürlich nie, was noch so
unverhofftauftaucht“, sagtMat-
tes.„StatuensindeinKultgegen-
stand. Die Menschen brauchen
Bilder, um sich die Heiligen vor-
stellen zu können“, erklärt Pfar-
rerWieslaw.Sieseieneinekleine
Hilfe zum Gebet. Das nächste
Projekt, das der Pfarrer angehen
will, ist eine Reinigung des Kir-
cheninnenraums: „Nach zehn
JahrenBaustelle hat sichdort ei-
niger Staub angesammelt.“

NURDIE RETUSCHEN FEHLENNOCH

EinBarockgemälde aus dem
frühen 18. Jahrhundert aus der
katholischen Kirche inGemünd
wird in derWerkstatt von Sarah
Renn ebenfalls restauriert. „Das
Bild hatte nach der Flutkatast-
rophe im Juli 2021 einenWasser-
schadenundwar zu dreiviertel
mit Schlammbedeckt“, erzählt
die Restauratorin. Den Schlamm
habemanmiteinemsaugfähigen
Vlies und einemLösungsmittel
inmehrerenDurchgängenbe-
seitigt. Die Konservierung sei ab-
geschlossen, nunmüssten die
Fehlstellen noch retuschiert wer-
den. (wki)

VONREINER ZÜLL

Kall. Mit einem großen Fami-
lienfest im August will sich die
Hilfsgruppe Eifel für die große
Unterstützungbedanken.Gefei-
ert wird am Sonntag, 6. August,
von 11 bis 18 Uhr auf dem Park-
platz am Rewe-Center Pauly in
Kall. Willi Greuel, Vorsitzender
der Hilfsgruppe: „Wir werden
jetzt schonüber30 JahrevonFir-
men,FamilienoderVereinenaus
derRegionunterstützt. Indieser
Zeit haben uns die Eifeler über
neun Millionen Euro Spenden-
gelder anvertraut.“ Dafür gelte
es, Danke zu sagen.
Mit dem Fest im August will

die Hilfsgruppe Familien einen
unterhaltsamen Tag bescheren,
an dem die Kinder im Mittel-
punktstehenwerden.Eswirdein
ProgrammmitMusikundUnter-
haltung geboten. Die Maus vom
WDR wird ebenso präsent sein
wie Kinderliedermacher Uwe
Reetz, der von solchen Veran-
staltungen nicht wegzudenken
ist. Ein Teil des Parkplatzes wird
in einen Spielpark verwandelt,
wo sich die Kids nach Herzens-
lust austoben können. Geboten
werdenaußerdemeineTombola
für Erwachsene als eine Verlo-
sung speziell für Kinder.
Auf der Showbühne werden

der Musikverein Schöneseiffen,
die TBRT-Band, die Silver Trum-
pets, dieShowfanfarenausRips-
dorf, die Dreiborner „Drums &
Pipes“ und die Rockband „Rock
on Wood“ das Publikum unter-
halten. Erwartet werden auch
Überraschungsgäste, wie Willi
Greuel ankündigt. Natürlich
wird die Hilfsgruppe auch über
ihre Arbeit und ihre vielfältigen
Projekte berichten.

Kall-Urft. Die Kreisverkehrs-
wacht Euskirchen (KVW) hat bei
der Mofa-AG des Hermann-Jo-
sef-Haus inUrft einVersprechen
eingelöst: Die Förderschule für
sozialeundemotionaleEntwick-
lung hat nun ein Elektro-Mofa.
Bei der Flutkatastrophe vor

knappzweiJahrenwarendiebei-
den Mofas der Schule zerstört
worden. Die KVW reparierte sie
und sagte gleichzeitig die An-
schaffung eines E-Mofas zu.
Nun konnte Peter Schick, Vor-

sitzender der KVW, das Gefährt
gemeinsammit Andrea Schmitz
vonderVR-BankNordeifelüber-
reichen. Die Genossenschafts-
bank hatte die Aktion mit 2000
Euro unterstützt. (jre)

Nettersheim. Das Leben derHo-
nigbiene und die Arbeit des Im-
kers kennenlernen können Inte-
ressierte bei Imker und Diplom-
Biologe Klaus Kaldenbach am
Sonntag, 30. Juli. Es ist eineoffe-
ne Veranstaltung ohne festen
Beginn.DiewichtigenAufgaben
derHonigbienewerdenerläutert
und die Organisation des Bie-
nenstaats wird direkt am Bie-
nenstock erklärt. Veranstal-
tungsort ist der Bienenstand auf
dem Löwenzahn-Erlebnispfad
(Blankenheimer Straße). (eb)

Viel Arbeit hat Restauratorin Sarah Renner bei der Restaurierung der beiden Skulpturen noch vor sich. Fotos: Wolfgang Kirfel

Die beiden Skulpturen aus Stein-
feld sind innen hohl.

Hoffen, dass die beiden Skulpturen bald wieder in der Basilika zu se-
hen sind: PfarrerWieslaw Kaczor undMariaMattes.

Die Schäden am Potentinus sind
gut zu erkennen.

SarahRenn
überdieRestaurationsdauer

Bei Hermann
Josef gehe ich

von 300 bis 350
Stunden aus

Heilige sind in die Jahre gekommen
Zwei Skulpturen aus Steinfeld werden in einer EuskirchenerWerkstatt restauriert

Hilfsgruppe
bedankt sich
mit Fest
Familientag am
Kaller Rewe

Ein neues
E-Mofa für
dieMofa-AG

Dem Imker
zuschauen


